
Die flächendeckende Gewalt der 1990er Jahre gegen Ausländer:innen, Alternative und eigentlich alle „Anderen“ 
in der Gesellschaft ist ein Blinder Fleck in der Erinnerung. Rechtsextreme fanden vor allem in Ostdeutschland 
einen rechtsfreien Raum, in dem sie ungehindert ihren Gewaltfantasien durch Terror umzusetzen versuchten. 
Seit 1990 fielen ihnen mindestens 213 Menschen zum Opfer.

Die Geschichten, die sich auf lokaler Ebene abspielten gerieten schnell nach den Taten ins Vergessen. Heute 
stehen wir vor der Gefahr diese vollständig zu verlieren. Mit unserer Inititiative „Blinde Flecken Erfurt“ wollen 
wir die Rechte Gewalt in unserer Stadt und darüber hinaus aufarbeiten, um nicht zu vergessen:

Warum gibt es uns? 
Max: Der Hashtag der Baseballschlägerjahre 
rüttelte mich auf. Hundertfach berichteten so 
unterschiedliche Menschen von ihren Erfahrungen 
von rechter Gewalt am Anfang der 90er Jahre 
und versuchte daraufhin mit meinem Umfeld ins 
Gespräch zu kommen, was wir in dieser Zeit erlebt 
hatten. Was die Erfahrungen dieser Zeit auch heute 
noch mit unserer Gesellschaft machen, wenn über 
Jahre hinweg ein Tabu über dieser Gewalt lag. Ich 
fand, dass die Gespräche um diesen Hashtag in der 
Regel Verwunderung und ein „Oh, wie schlimm!“ 
folgte, aber nicht genug eigene Auseinandersetzung. 
Ich bin 1989 in Jena geboren und bekam Anfang der 
2000er die Auswirkung der #Baseballschlägerjahre 
zu spüren. Auch für mich spielten als Kind schon  
von Nazis durch Gewalt und Angst dominierten 
Räume eine Rolle. Wir wussten welche Orte es zu 
meiden galt und trotzdem machte ich später selbst 
Erfahrungen mit Angriffen von Rechten.
Ich habe aber nicht nur ein Eigeninteresse, dass 
Rechte Gewalt und ihre Motivationen nicht 
vergessen werden, sondern darüber hinaus ist 
mir bewusst, dass es viele unerzählte spannende, 
wichtige, traurige und amüsante Geschichten 
gibt, die für das kollektive Gedächtnis einer Stadt 
essentiell sind. Diese Geschichten sind jedoch 
oftmals aus vielerlei Gründen mit einer Art Tabu 
belegt. Wir wollen dazu beitragen das zu brechen!

Steven: Ich kann mich noch gut erinnern wie ich 
im Sommer 2019 auf den Weg zur Arbeit im Zug 
saß und in einer Zeitung einen Bericht über die 
Ermordung von Walter Lübcke durch Rechtsextreme 
gelesen habe. Im Artikel war man sich wie immer 
nicht sicher, ob die Tat wirklich auf ein politisches 
Motiv zurückzuführen ist oder ob es sich nicht 
eher um einen psychisch verwirrten Einzeltäter 
handelt. Ich blätterte um, dachte bei mir: „Es reicht!“ 
Ich habe vielleicht nur eine begrenzte Reichweite 
aber mit den Mitteln des Historikers habe ich 
die Möglichkeit aufzuzeigen: Nein, das ist kein 
Einzelfall! Diesen Taten und ihrer gesellschaftlichen 
Verarbeitung liegen Formen des Denkens- und 
Wissens zu Grunde, durch die rechte Gewalt und 
menschenfeindliche Denkweisen immer wieder 
verdrängt, klein geredet oder ganz vergessen wird. 
Diese gilt es aufzudecken und anzugreifen!

Die Initiative „Blinde Flecken Erfurt“ besteht seit 
Ende 2019; während unserer Anfangsrecherchen 
sind wir auf die in den Tageszeitungen nur kurz 
angerissenen Geschichten von Heinz Mädel und 
Ireneusz Szyderski aufmerksam geworden und haben 
ausgehend von unserer Recherche den Entschluss 
gefasst an beide Tote zu erinnern.

Menschenfeindlichkeit tötet!



Was machen wir?
Wir wollen analoges und digitales Erinnern verbinden. Dafür markieren wir die Orte an denen Menschen in 
Erfurt seit 1990 durch rechte Gewalt zu Tode kamen: Heinz Mädel, Ireneusz Szyderski und Hartmut Balzke.

Wir markieren, fotografieren und veröffentlichen die Tatorte der Gewalt, führen Interviews 
mit Zeitzeug:innen, Radios und Zeitungen. Wir fertigten in Zusammenarbeit mit unseren 
Kooperationspartner:innen Audiofeatures an.

https://www.radio-frei.de/index.php?iid=7&ksubmit_show=Artikel&kartikel_id=8285
https://ungleich-magazin.de/2020/08/03/feature-der-tod-von-ireneusz-szyderski/
https://ungleich-magazin.de/2021/01/27/der-tod-von-hartmut-balzke/

Unentbehrlich dabei war auch immer wieder EZRA als Ansprechpartner und Vermittler von Gesprächs-
partner: innen. Neben Ezra und dem Ungleich|Magazin haben wir auch Unterstützung durch Radio F.R.E.I. 
erhalten, mit den auch noch weiteren Kooperationen geplant sind. Außerdem konnten wir Informationen 
und Zuarbeit für verschiedene Webdokumentationen zu diesem Thema liefern (www.gegenuns.de, https://
zweiteroktober90.de/). Die Webdoku „Gegen uns“ gewann den Grimme Online Award 2021.

Wir verarbeiteten diese Geschichten in Workshops, Reden auf Demonstrationen und einem eigenen Stadt-
rundgang, um die Gewalt aus der Zeit der Deutschen Einheit in einen größeren Kontext setzen zu können.
Im Sommersemester 2021 haben wir gemeinsam mit Christiane Kuller (Professur für Neuere und 
Zeitgeschichte und Geschichtsdidaktik an der Universität Erfurt), PD. Heiner Stahl (Universität Siegen) und 
Jens Schley (Universität Erfurt) ein studentisches „Studium fundamentale“, mit dem Namen „Geschichte 
des Rechtsextremismus in der Bundesrepublik: Probleme, Methoden, Ereignisse“ an der Universität 
Erfurt ausgerichtet. Das Seminar wurde durch Blinde Flecken Erfurt konzipiert und durchgeführt. Im 
Wintersemester 2021 findet ein BA-Seminar an der Universität zu den „Baseballschlägerjahren“ unter der 
Leitung von Max Zarnojanczyk.

Was brauchen wir?
Ihr könnt unsere Arbeit unterschiedlich unterstützen. Wir sind eine unabhängige Initiative und um unsere 
Arbeit fortsetzen zu können, benötigen wir verschiedene Ressourcen. Neben Räumlichkeiten zur Lagerung 
und Archivierung uns überlassener, oder recherchierter Quellen, wäre auch die Unterstützung zur Gründung 
eines eigenen Vereins hilfreich. Natürlich freuen uns über Spenden für Material und Öffentlichkeitsarbeit 
und sind an weiterer Zusammenarbeit und Vernetzung interessiert.

Folgt uns auf Instagram oder Facebook, teilt unsere Inhalte und lernt uns kennen!
 
Instagram @blinderfleck 					     Facebook Blinder Fleck Erfurt


